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Bildung und Erziehung: in der
sozialistischen Gesellschaft umfas­
sender Prozeß der zielgerichteten 
Einwirkung auf die allseitige Ent­
wicklung der sozialistischen —► Per­
sönlichkeit, der auf die Vermittlung 
von wissenschaftlichen Kenntnissen 
und Erkenntnissen, auf die Entwick­
lung von Fähigkeiten und Fertigkei­
ten (Bildung), auf die Herausbil­
dung der sozialistischen —► Weltan­
schauung und —► Moral sowie eines 
entsprechenden Verhaltens (—* kom­
munistische Erziehung) gerichtet ist. 
Beide Seiten dieses Prozesses durch­
dringen einander und sind untrenn­
bar miteinander verbunden. Das fin­
det im pädagogischen Grundprinzip 
der Einheit von B. u. E. seinen Aus­
druck. Unter B. u. E. wird zugleich 
das Ergebnis dieses Einwirkungspro­
zesses, der erreichte Stand des Wis­
sens und Könnens sowie der sittli­
chen Reife verstanden. Wesentlicher 
Inhalt der sozialistischen B. u. E. ist 
die sozialistische —► Allgemeinbil­
dung, die Grundlage für jede weiter­
führende Bildung, für Arbeit und 
Beruf sowie für aktives gesellschaft­
liches Handeln ist. Die einheitlichen 
Lehrpläne, Ausbildungs- und Stu­
dienprogramme legen die Ziele und 
Inhalte von B. u. E. fest und bilden 
die verbindliche Grundlage für die 
Arbeit an allen Bildungs- und Erzie­
hungseinrichtungen. B. u. E. tragen 
zur Verwirklichung des humanisti­
schen Grundanliegens der sozialisti­
schen Gesellschaft, der Herausbil­
dung allseitig entwickelter sozialisti­
scher Persönlichkeiten, bei. Zwi­
schen der Entwicklung der Produk­
tivkräfte sowie der Produktionsver­
hältnisse und der B. u. E. besteht ein 
untrennbarer wechselseitiger Zu­
sammenhang. Die gesetzmäßige 
Entwicklung der Produktionsver­
hältnisse schafft die Bedingungen 
für B. u. E., fördert und fordert ihre 
Entwicklung und bestimmt ihre 
Ziele, Inhalte, Aufgaben und auch 
Methoden. B. u. E. sind wichtige Be­
dingungen für die Steigerung der

Arbeitsproduktivität, für die Bewäl­
tigung der Aufgaben des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
und für die Gestaltung der gesell­
schaftlichen Beziehungen insgesamt. 
Im Prozeß der gesellschaftlichen 
Entwicklung bilden sich besondere 
Bildungs- und Erziehungsinstitutio­
nen heraus (Vorschuleinrichtungen, 
Schulen, Fach- und Hochschulen, 
Universitäten), die in der DDR in 
einem —► einheitlichen sozialistischen 
Bildungswesen zusammengefaßt 
sind. B. u. E. erfolgen wesentlich in 
diesen Institutionen. Darüber hinaus 
vollziehen sie sich in den verschiede­
nen gesellschaftlichen Bereichen und 
Einrichtungen wie Familie, Betrieb, 
gesellschaftlichen Organisationen, 
Massenorganisationen usw. In der 
sozialistischen Gesellschaft ist für 
die B. u. E. charakteristisch, daß die 
Persönlichkeiten mit wachsender 
Reife zunehmend bewußt an der 
Vervollkommnung ihres Wissens 
und Könnens sowie ihrer Eigen­
schaften und Verhaltensweisen mit- 
wirken (Selbsterziehung). In der 
Klassengesellschaft tragen B. u. E. 
Klassencharakter, sie dienen den In­
teressen der herrschenden Klasse. 
Das führt in der Ausbeutergesell­
schaft zur unterschiedlichen Erzie­
hung der Kinder der herrschenden 
Klasse und der Kinder des werktäti­
gen Volkes (—*■ Bildungsprivileg). 
Mit Hilfe von pseudowissenschaftli­
chen Theorien (Begabtentheorie) 
versuchen Apologeten des Imperia­
lismus, die unterschiedliche B. u. E., 
insbesondere die einseitige und un­
zulängliche B. u. E. der Kinder der 
Werktätigen, zu rechtfertigen und 
als naturgegeben hinzustellen. Die 
revolutionäre Arbeiterklasse stellt 
der schulischen B. u. E. der Kinder 
im Interesse der Bourgeoisie ihre 
eigenen Bildungs- und Erziehungs­
ziele gegenüber, indem sie die Ju­
gend im Geiste des Klassenkampfes, 
des Friedens, des Humanismus und 
des Sozialismus erzieht. Auch in der 
sozialistischen Gesellschaft bleiben


